
Der Gesellschafter,
Amts - und Intelligenzblatt für den Oberamisbeznk Nagold.

^V--. 90. Dienstag den 9. November 1858,
Diese- Blatt erscheint wöchentlich 2 Mat . unv zwar am Dienstag und streitig . Ab on n em e n r <. P re iS in Nagold jährlich 1 st. sa kr.. — halbjährlich 4L kr.. — viertel¬
jährlich 24 kr. — E Lnrücku « g S - Geb ü h r : die dreisralrige Zeile au - gewöhnlicher Schrift oder deren Raum bei einmaligem Einrücken 2 kr., bei mehrmaltge»Einrückrn je 1*/r kr. — Paffende Beitrage sind willkommen und werden auf Verlangen donorirt.

Amtliche Anzeigen.
Dir König !. Württembcrgische Regierung

des Schwarzwaldkrciscs
an das

K. Oberamt Nagold.
Da nach einem von der K . Centraistelle

für die Landwirlhschaft an das K . Mini»
sterium des Innern erstatteten Berichte in
manchen Gegenden des Landes im Ertrage
der Futterpflanzen so bedeutende Ausfälle
entstehen werden , daß es zur Erhaltung des
DiehstanbeS als geboten erscheint , im kom>
menden Winter und Frühjahr außerordcnt
liche Fütterungsuuttel , insbesondere Stroh
zu benützen , so wird das Oberamt in Ge¬
mäßheit Minist .-Erlaffcs vom 25 . d. M.
beauftragt , den Gemeinde « und Stiftungs¬
behörden solcher Gemeinden , welche sich im
Besitze von Waldungen befinden , zu eröff¬
nen , daß sie , falls die Viehhalter in ihren
Gemeinden mit Futtermangel bedroht sind,
wohl daran thun werden , denselben durch
rechtzeitige Verwilligung von Streuabgaben
aus ihren Waldungen , soweit dich mit
forstlichen Rücksichten vereinbar ist , zu
Hülfe zu kommen.

Reutlingen,  den 29 . Okt . 1858.
Autenrieth.  Kober.

Die betreffenden Behörden werden sich
nach Vorstehendem achten und das Ge
eignete Vorkehren.

Nagold,  den 4 . Nov . 1858.
König !. Oberamt.

W i e b b e k i n k.

denden Verlasscnschaststheilung keine Be
rückstchtigung finden würden . Ebenso wer»
den diejenigen aufgefordert , welche dem rc
Proß noch schuldig sind , binnen der glei¬
chen Frist Anzeige anher zu mache ».

Den 28 . Okt . 1858.
W a i s e n g e r i ch t.

Nagold.
Aus der Vcrlassenschaftsinasse des alt

JohS . Graf,  WaldhormvirthS von hier,
werden am

Samstag den 13 . Novbr . d . I . ,
Nachmittags 1 Uhr,

in dessen Wohnung im öffentlichen Auf¬
streich gegen baare Bezahlung verkauft:

10 Schffl . Dinkel,
1 „ geringer Dinkel,
4 Sacke Kartoffeln,

ca . 20 Ctr . Heu,
100 Bd . Dinkelstroh,

2 junge Hühner,
wozu Liebhaber cingeladen werden.

Den 6 . Novbr . 1858.
Waiscngericht.

Vorstand : Engel.

K . Oberamt Nagold.
Unter Hinweisung auf den diesseitigen

Erlaß vom 23 . v. M . (Amtsblatt Nro . 86)
werden diejenigen Orts -Vorsteher , welche
dir Abonnements -Gebühr für den Staats
Anzeiger mit 3 fl . 30 kr. noch nicht ein¬
gesendet haben , an deren alsbaldige Ein
sendung dringend erinnert.

Den 8 . Novbr . 1858.
König !. Oberamt.

W i e b b e ki n k.

2j

2j ' Altenstaig Stadt.
Gläubiger - «ud Schuldner«

Ausruf.
Diejenigen , welche aus irgend einem

Rechtsgrunde , namentlich Bürgschaften rc.
Forderungen an den kürzlich verstorbenen
Jakob Friedrich Proß,  Bürger und Flößer
hier , zu machen haben , werden hiemit aus¬
gefordert , ihre Ansprüche

binnen 15 Tagen
hier geltend zu machen und zu erweise »,
widrigenfalls sie cs sich selbst zuzuschreiben
hätten , wenn sie bei der demnächst stattfin-

I se l s h a n s e u,
Obcramts Nagold.

Schafweide -Ver leibungt
Die hiesige Soun

mcrschasweide , auf
welcher 140 Stück

_Schafe ernährt wer¬
den können , wird am

Montag den 15 . Nov . d . I . ,
Vormittags 10 Uhr,

auf dem hiesigen Nachhause im Wege des
öffentlichen Aufstreichs auf 3 Jahre verpach
tet , wozu die Liebhaber höflich cingeladen
werden.

Den 3 . Nov . 1858.
Schultheißenauit,

Kloz.

Wildberg.
Eine » neuen Mantel  von feinem,

blauem Tuch , mit Astrackanvelz -Kragen und
seidenen Quasten hat aus Auftrag zu ver¬
kaufen Schneidermeister Dörret.

Effringen,  "
Oberamts Nagold.

Hofguts -Berkanf.
Adam Bruder , Bauer

vom Tröüingcrbof , Ge»
^ meinde -Bezirks Effringen,

beabsichtigt sein in unge¬
fähr 30 — 35 Morgen bestehendes Hofgut

am Dienstag den 16 . Novbr . dß . ,
Vormittags 10 Uhr,

aus freier Hand auf dem hiesigen Rath¬
bause zu verkaufen , wozu Liebhaber unge¬
laden werden.

Privat -Anzeigen.
3s - Nagold.

Gnstwaaren  aller
Art , insbesondere

Ofen - Aufsätze,
Kochgeschirre mit

und oone Glasur rc.
empfiehlt zu geneigter Abnahme

I . C . Pfleidcrer.
Nagold.

Bauern - n . Fahrknecht -Gesuch.
Ein Bauern - und ein Fahrknecht finden

in einer Mühle eine Slelle . Wo ? sagt
die Redaktion.

Den 5 . Nov . 1858.
Aus Auftrag:

Schultheiß Hermann.

2s» Nagold.
Brust - und Hustenrncker , eng-

lische Fruchten - Bonbons und
Malz -Bonbons emvfiehll besten-

Louis Sautter,
bei der Kirche.

2s» Nagold.
Beste» Mineralöl, -franöst-

sches Schistöl " für Schieferöl-Lam-
pen bei Louis Sautter,

bei der Kirche.
2j' Nagold.

Filzschuhe für Kinder und Er«
wachscne empfiehlt

Louis Sautter,
bei der Kirche.

2s- Nagold.
Besten Waizenbranntweiu

L 32 kr. per Maas,bei
Louis Sautter,

211
bei der Kirche.

Winlerwaaren -Gmpfehturrg.
Der Unterzeichnete empfiehlt eine reiche

Auswahl von gestrickten und gewobenen
Shawls , Ohrenwärmer , Kappen ; ferner
baumwollene Unterhosen , Unterleibchen,
Futterbarchente und Baumwollenbiber
zu billigen Preisen.

Albert Gavler,
neben der Rapp ' schen  Mühle.

2s ' Nagold.

Gautchonk - Lösung
in kleinen und großen Töpfen bei

Albert Gavler.
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DeS König!. Preuß . Kreis-Physikus
IV» et « r ILoel »'«

krystalli sirte
- Li «»,»I»oi »8

«erden unverändert in Originalschachteln z» K8 u . 38 kr. verkauft.
Diese aus den vorzüglichst geeigncien Kräuter - und Pflanzen -Süsten

Tbeitr des reinsten ZuScrkrpstalls zurConsistciiz gebrachten Dr.
Koch 'fcheg Ktäuter - Bo ndons  unterscheiden sich — wte durch die an«
«rkknndndsteli Begutachtungen festgestellt — nicht nur durch ihre wahr¬
haft wohlthuenden  Eigenschaften sehr vortbeilhast von een häufig
angepriesenen sogenannten Brustthcezcltchen , ? Lte pecwrsl re. , son¬
der « sie zeichnen sich vor diesen Erzeugnissen noch besonders dadurch
«uS , daß sie von den Verdauungsorgancn leicht ertragen  werden,
und selbst bet längerem Gebrauche keinerlei  Magendcschwcrden,
weder Säure noch Verschleimung erzeugen oder hinicrlassen.

'1

Um Irrungen zu »er-
meiden, ist qcnau,>» be
achten, daß Dr . Noch '«
krystailisirle Krauler
Bonbon«  nur in liinq
lichcn Schachteln gerockt
sind, deren wet- e mil
dran, er Schrifl gedruckte

Etiquett« da« ovenft«
hende Siegel führen.

Die Niederlage ist i» der G . W . Aaiser ' schen Buchhandlung in Nagold.

Nagold.
Oe !d-A » trag.

SL fl.
Pflegschaftsgeld find pro Martini d . I.
auszuleihen.

Waldmeister Günther.

3s " Nagold.

egschaftSgeld liegen zum Ausleihen bereit
Knödel,  Uhrmacher.

2j ' Nagold.
Aechten Heidelbeergeist , die Maas

2 fl . , ist zu haben bei
Kronenwirth Maier.

Zs ' NUsol d. '
Geld ausznleihen.

«00 fl.
sind auf einen oder mehrere Posten zu
4 ' /, pCt . auszuleihcn . Wo ? sagt die

Redaktion.

3j , Sulz,
ObcranitS Nagold.

Repssäemafchine feil.
Eine in der Herrcnberger Lotterie ge¬

wonnene Repssäemaschiile ist billig zu kaufen
bei Jvhs . Weidle,

Bierbrauer.

Nagold.
Es ist ein Kochofen nebst Rohr

Den 7 . Novbr . 1858.
Fuhrmann Klink.

2j ' Haiterbach.
Guten Fruch kb rannt wein

verkauft zu billigem Preise
Traubenwirth Maier.

Nagold.
Kafsen -Tagl ' uchs und Haupt«

bttfl ) S- -Dabellen nach den von Hrn . Ge«
werbelehrer Beger  vorgeschriebenen For.
mularicn sind in der Unterzeichnete » vor«
räthig zu haben , und empfehle » wir solche
den gewerbetreibenden Meistern als sehr
einfach und praktisch bestens.

G . W . Zaiser ' sche  Buchhandlung

Frucht - P r eise.
Frucht - I Nagold , I Altenstaig, Freudenstadt, Ealw, Tübingen, ! Heilbronn, Biktualien Preise.

Gattungen^ 8. Nov . 1858. 3. Nov . 1858. 80. Okt . 1658. 80. Okt. 1853. 5. Nov. 1858. I 6- Nov. 1858. Nagolv. Alien-

fl . kr . fl . kr. fl . kr. fl . kr. fl . kr. ff . kr. fl . kr. 'fl . kr. fl . kr. fl . kr . ,fl . kr. fl . kr. fl. kr. Ist. kr. fl . kr. ist - kr. Ifl. kr. fl . kr. Ochsen,leisch 10 kr. —
Dinkel , alter 6 40 628 6 20 6 48 6 33 621 — _ 6 40 5 29 6 -- -- — — — — Aüldflcl'sch 6 u. 8 . 7. 8

neuer i 4 440 418 5 2« 5 1 4 83 — — — 5 30 5 16 5, — 6 37 ^ 5 39 4 55 6 48 ^ 5 34 4 15
Kernen . . - . - j- — — l8 86 - . - 13 28 12 42 12 — — 18 80 — -. — — 12 56 1231 1142 gbgezoqe » » „ «5 kr.
Habet . . 6 4!) ' 5 48 5 6 6 — 5 28 5 24 6 24 b 6 5 36 5 40 525 3 — 6 — 5 44 5 81 618 5 57 5 36 unnbgezot '. 11 .. 11 kr.

Gerste . . 840 828 8 — 8 4 6 51 8 48 3 56 8 42 812 3 18 8 58 8-56 812 8 4 7 28, 9 30 8 42 7 30
Walzen . .
Roggen . . ^

'- — — 18- - . - 12 56 12 88 12 - — -. - —. — — -, — 11 — — S .. Lcbwurzi ' r . 14 .. 1« kr.
— — 8 40 :_ 4_ _ 3 4 __ 10 40 _ _- — — — — — — — 1 Kr .. Weck 7 L . 3 Q . 7

BöHütn . . 2 — » 58 1 40 1115
24 —

— — — — — 1 Dsir . Butter St kr.
t . . Nr' ndschmalz S8 kr
1 . . L >chiveineschm . SS kr.Linsen . .

j « Eier für 4 kr.

D i e n st n a ch r i ch t e n rc.
Seine Königliche Majestät haben vermöge höchster Entschließung

nachfwbendv Beförderungen und Veränderungen im K- Truppenkorps
nädigst verfügt : Als Train osfizier im Festungsartilleriebataillon wird
estimmt der Oberlieutenant Besen selb er;  zum Oberlicutcuant wird,

unter vorläufiger Belastung in der Garnisonsartillcrirkompagnie , be¬
fördert der Lientenant Jmlc;  zum Lieutenant im 6. Jnf .-Rcg . wird
ernannt der Stabssourier Deuschle  des 8 . Jnf .-Rcg .. Ferner haben
Se . Kgl . Mas . vermöge höchster Entschließung dem Professor Sambeth
aw oberen Gpmnafiüm in Ehingen die von ihm bisher in prov . Eigen¬
schaft bekleikcte Lehrstelle definitiv übertragen ; auf die in Höchst-Jhrem
Patronat befindlichen kath. Pfarreien Ochsenhausen den Pfarrer und Be-
zirkSschulinspektor Hamma  in Obcrdettingen , Secdorf den dcrmaligcn
Verweser derselben . Braig,  gnädigst ernannt ; den Präparator Plouc-
auet  am Naturalienkabinct wegen seiner durch Augenleiden hcrbcige-
sührter Dienstnntüchtigkeit , seinem Ansuchen gemäß , unter gnädigster An¬

kennung seiner verdienstlichen Leistungen in den Ruhestand gnädigst
versetzt ; dem Stadtdirektor , Regierungsrath v . Maser  in Stuttgart,
Len Titel und Rang eines OberregicrungSrathS und den Oberamtmän-
nern v . Lang  in Lubwigsburg und Daniel  in Hall den Titel und
Rang eines Regierungsraths gnädigst verliehen und das Oberamt Na¬
gold dem ersten Stadtdirektions . Aktuar Bölz  in Stuttgart gnädigst
übertragen . -

Tages - Neuigkeiten.

Stuttgart,  2 . Nov . Dem Bernehmen nach wird die
Abreise Sr . Maj . des Königs nach Nizza  etwa um den
19 . oder 20 . d . Mts . erfolgen und daher vorher noch auf die
Erledigung der noch schwebende « der höchsten Genehmigung
unterliegenden wichtigeren RegierungSgeschäste Bedacht genom¬
men . (H . T .)

Stuttgart,  4 . Nov . Ein sehr werthvvlles Kleinod ist
hier abhanden gekommen , ein Collier -Schloß mit einem großen
Rubin und 24 großem und 56 tleinem Diamanten . Wer es

zurückbringt oder Anhaltspunkte zu dessen Beibringung ; » ver¬
schaffen vermag , erhall bei Hofjuwelier Steinam eine Belohnung
von 300 fl. (H - T . )

Stuttgart,  5 . Nov . Wenn es sich bestätigt , was uns
a »S guter Quelle versichert wird , daß die Bahn nach Gmünd
Aalen und Wasseralfingen durch das Remsthal gcfübrt wird
und dadurch der Anschluß an die baierische Bahn bei Nördlin-
gen gesichert ist , so wird das auch auf die Holzpreise nicht
ohne Einfluß bleibe » , was für unsere Industrie und auch für
die Haushaltungen von Wichtigkeit ist. Es wird nämlich da¬
durch der Steinkohlenbezng aus Sachsen für unsere StaatSeiscn«
werke erleichtert und wohlfeiler gemacht , wodurch diese so groß?
Holzmassen verzehrenden Anstalten mehr Steinkohlen und weni¬
ger Holzkohlen brennen und das Holz der übrigen Consumtion
übrig lassen werden . Wird nun auch in Bälde die Lokomotiven¬
heizung ganz mit Torf vorgcnommen , so werden die Holzprcisc
bald wieder billigere und den natürlichen Verhältnissen ange¬
messenere werden . Der frühere Tübinger Kanzler v. Wäch¬
ter,  der jetzt Professor (mit dem Titel Geheimerath ) an der
Universität zu Leipzig ist , wurde für dieses Jahr znm Rektor
daselbst erwählt . (N . T . )

München,  3 . Nov . Allem Anschein nach wird auch
Baiern demnächst einen unterseeischen Telegraphen herzustellen
haben ; man beabsichtigt nämlich von Lindau ab durch den Bo-
dcnsee einen Telcgraphenkabel nach der Schweiz zu legen und
so mit dieser eine direkte telegraphische Verbindung h°rzustellen.
Die Verhandlungen , welche deßhalb stattsinden , sollen dem
Abschluß nahe sein . (Allg . Ztg .)

Würz bürg,  3 . Nov . Ein Kärrner , Namens Valentin
Weis , 39 Jahre alt , hatte in der letzten Lottoziehung zu Nürn¬
berg einet ! -nicht unansehnlichen Gewinnst gemacht . Hierüber
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hatte derselbe eine solche Freude , daß ihm vor Freude daS Herz
zersprang . Vorgestern erfolgte dessen Ted in Folge einer Herz,
rrweiterung . Die Leiche wurde im Leichenhause einer Lcclion
unterworfen . (Fr - 3 )

In Bamberg  feiert demnächst der Hausmeister und Canz-
leibote des k. Appcllalionsgerichts , Herr Fies ( er,  sein 90jäh-
rigeS Dienstjubilänm . Gcwig ein seltenes Fest!

Konstanz.  31 . Ott . Der diebjährige „Kometcnwcin"
ist nicht so gut ausgefallen , als man erwartet halte , besonders
in der benachbarten Schweiz , wo man den Schoppen „ Suscr"
(neuen Wein ) zu 2 - 4 kr. ausschenkt , Uebrigens steht man
jeden Abend ganze Schaaren von hier nach Westindien , wie man
scherzweise den Kanton Thurgau nennt , hinwandern , uni wohl¬
seilen Suser und Most zu trinken.

Wien , 31 . Ott . Der Zwanzigerzudrang zu den
Kassen  der N ati  o n a l b a n k war gestern so groß , daß vier
Mann Wache kaum ausreichten , um all die Leute , welche mit
größeren und kleineren Säcken versehen , die Treppe des Bank¬
gebäudes hinauf sick drängten , um die Silbermünzcn älteren
Gepräges zu gutem Preise noch umwcchseln zu können , in Ord¬
nung zu halten . Die Welt ist kugelrund ! Wenn man den
gestrigen Tag mit so vielen andern bitter » Momenten vergleicht,
die wir in den letzten Jahren durchgcmachl haben ; wenn man
die Angst der Silbervcrscharrer bedenkt , die ihren Metallschatz
nicht tief genug verstecken konnten , und die Angst steht , mit
welcher diese Leute beeilt sind , ihre Borräthe um euren Tag
früher aus dem Hause zu schaffen , so muß mau sich gestehe »,
daß für Alles eine Nemesis kommt . (Ostd . Post .)

Bei Anspannung aller Kräfte kann Oesterreich  in einem
Kriege verwenden 270,000 Mann Linien -Jnsankerie , 20,000 Jä¬
ger,  30,000 Gränzer , 15,000 Dragoner und Kürassiere,
35,000 Ulanen und Husaren , 45,000 Artilleristen mit 1300 Feld¬
geschützen , 12,000 Man » Genietruppen , zusammen ungefähr
427,000 Mann . Die Garnisonen sind dabei nicht gerechnet.

Berlin,  30 . Okt . Es wird sicherlich Bielen unserer
Leserinnen von Interesse sein , zu hören , daß hier in Berlin
eine Dame lebt , welche das Stricken von zwei Strümpfen mit
Einem Male versteht und in dieser Kunst Unterricht erlheilt.

Berlin,  3 . Nov . Wie dem „ Czas " geschrieben wird,
hat Se . Kgl . Hoheit der Prinz -Regent dem Fürsten Adam Czar-
toryski die Erlaubniß erlhcilt , zum Besuche seiner Tochter nach
dem Großherzogthnm Posen zu kommen . (Der Fürst lebt be-
kanntlich als Emigrant für gewöhnlich in Paris .) (N . Pr . Z .)

Berlin,  3 . Nov . Der B . - und H .-Z geht die bedauer¬
liche Mittheilung zu , daß Alex . v . Humboldt an der Grippe
erkrankt und seit niedreren Tagen das Bett zu hüten genöthigt
ist. ' (F. Pstz.)

Berlin,  3 . Nov . Die „ Zeit " erfährt , daß das dänische
Cabinet den Bundcslagsgesandten Herrn v. Bülow  angewie¬
sen habe , vertraulich mitzuthcilen : Dänemark sei bereit , die
Gesammtstaatsverfassung für die Hcrzoglhümer kürzcstens aufzu-
heben , und mit den Siänden ans der Basis der Vereinbarung
Preußens und Oesterreichs mit Dänemark vom Jahr 1851 zu
verhandeln . (T . D . d . A. Z .)

Ein Schncidergeselle in Berlin  wollte im wahrscheinlich
angetrunkenen Zustande ein etwa l ' /r Zoll breites und «s Zoll
dickes Stück rohes Rindfleisch in einem Stücke verzehren . Das¬
selbe blieb ihm jedoch beim Hinnnterschlucken im Halse stecken
und stellten sich sofort die heftigsten Symptome des Erstickens
ein - vielen Bemühungen gelang es zwar einem Arzte,
das Stück Fleisch wieder hcrauszuholcn , der Geselle blieb aber
immer sinn - und sprachlos , und es hatte sich bei ihm ein so
gefährlicher Zustand der Lungen ausgebildet , daß seine Besör«
derung zur Charite für nölhjg erachtet wurde.

Schweiz.  In einem Weiler des Bezirks Cossonay (Kan-
ton Waadt ) hat ein als fleißig bekannter Geiverbsmann , Berner
von Herkunft , seine Frau , von der er 10 Kinder hat , wegen
Eifersucht auf eine gräßliche Weise mißhandelt . Er band ihr
m Abwesenheit der übrigen Familie die Hände auf dem Rücken und
schlug sie mit einem knorrigen Stock , bis sie ohne Zeichen des
Lebens auf dem Zimmerboden liegen blieb . Diese Grausamkeit
genügte dem Unmenschen noch nicht ; er durchstach derHalbtod-

tcn beide Lippen mit einem spitzigen , eigens dazu bereiteten Eisen-
trahte und heftete diese , so an zwei Punkten zusammen . Dann
ging er den Geschäften "nach . Tie Unglückliche erholte sich , da
sie aber nicht reden und die Hände nicht bewege » konnte , so
ging cs lange , bis es ihr gelang , mit Kopf und Schultern die
Fensterriegel zu öffnen und ihre entsetzliche Gestalt zu zeigen.
Man löste ihr die Hände , aber erst nach Stunden gelang es
dem herbeigernfenen Arzt , ihr den Mund zu öffnen . Der Ver¬
brecher ist in Verhaft.

Die Bewohner der Stadt Pingerol  im Königreich Sar¬
dinien haben der Mutter Gottes eine Traube ans massivem Gold
aus Dankbarkeit für daS Aushöccu der Traubcnkrankhcit zum
Geschenke gemacht . ' (St . A .)

Paris,  1 . Nov . Die „ Jndependance belge " enthält
von hier folgende telegr . Depesche : Nachrichten aus Rom vom
gestrigen Tage machen aus guter Quelle die Mittheilung , daß
der Papst entschlossen ist , die über daS Taufen von Jndenkin-
dcrn bestehenden Bestimmungen abzuändcrn . (St . A .)

I » Versailles  hat eine am 22 . Oktober 1758 gcborne
Frau kürzlich ihren Geburtstag gefeiert . Zur Kirche wurde
die Hundertjährige von ihrem Sohne , Herrn Goyjon , dem
Administrator der Mazarin ' schen Bibliothek , geleitet , der eben¬
falls bereits 75 Jahre zählt.

Der Friede mit China  ist unterzeichnet ; daS himmlische
Reich steht den Engländern und Franzosen offen , aber an alle»
Straßenecken von Canton ist folgende Proclamation des chine¬
sischen Gouverneurs zu lesen : i ) Jeder , der einen englischen
oder französischen Häuptling sängt , erhält eine Belohnung von
5000 Dollars ; 2 ) Jeder , der einen barbarischen Rcbellenkopf
abschneidet , 50 Dollars;  3 ) Jeder , der eine » Rebellen lebendig
fängt , 100 Dollars ; 4 ) Jeder , dem eS gelingt , ei» großes , feindli¬
ches KriegSdampsschiff zn verbrennen , erhält 10,000 Dollars re.

Die Stärke des Borurtheils.
(Fortsetzung .)

Die Frau von Dürbeck hatte den ehrfurchtsvollen Blick
gesehen , den ihr Bruder aus Wilhelminen warf , und so war
diese sogleich wieder ihre Jungfer . Der Graf , der freilich nicht
die Hälfte von dem verstanden hatte , was Wilhelmine sagte,
weil er an den raschen , springenden Gang ihrer Ideen nickt
gewöhnt war,  hatte dennoch so viel verstanden , daß er sah.
Wilhelmine war ei» geistvolles Geschöpf . So große Lust er auck
hatte , dies Gespräch mit dem schönen Mädchen sortznsetzen , so
scheute er dennock seine Schwester , aber Wilhelmine war ihm
bedeutender geworden , und wurde ihm mit jedem Tage bedeu¬
tender , da er sie näher beobachtete , wozu denn die Schwester,
so oft sie guter Laune war.  und Wilhelminen als ihre Gesell¬
schafterin betrachtete , die Gelegenheit gab . Der Gras faßte eine
große Achtung gegen Wilhclminen.

Wilhelminc blieb auf gleiche Weise fremd gegen ihn.
Sie redete mit dem Grasen nie , außer wenn es Frau von Dür¬
beck befahl . Sie verließ den Garten , sobald der Graf allein
hinein kam . Sie verließ das Zimmer , kam er , und seine Schwe¬
ster befahl ihr nicht , zu bleiben . Einige Mal hatte er dock
Gelegenheit gefunden , weil er sie suchte , mit ihr allein zu sein;
daun aber war Wilhelminc einsilbig , ruhig , und sie brach das
Gespräch ab , sobald sie konnte . Sie bemerkte in der Thak die
Neigung des Grafen nicht , und Achtung , glaubte sie , sei er
jedem Menschen schuldig.

Durch die Länge der Zeit , durch Gewohnheit wurden sie
bekannter . Wilhcliuine wendete sich einige Male an den Gra¬
fen , wenn sie irgend eine unglückliche Familie in Rollenhagen
hatte kenne » lernen , welcher der Graf Helsen sollte . Der Graf
ergriff diese Gelegenheit mit Freuden , um dem Mädchen seine
Achtung zu erweisen , und so entstand auf beiden Seiten aus
die natürlichste Weise eine gegenseitige Achtung , die täglich zunahm.
Wilhelmine hatte Talente , die der Graf nickt kannte , sie saue»
sehr schön , und spielte das Klavier nicht übel . Ihr V --,„ r
hatte sie darin unterrichtet . Der Graf sprach mit seiner Schwe¬
ster über Musik . Sie waren nicht eins über den Bo »" .,, » von
ein Paar Stücken . Die Frau von Dürbeck schellte , ''Wfthelmine
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kam . Liebes Kind , spiele einmal diese beiden Arien , und sing
dazu . Dann wollen wir sehen , Bruder , wer Recht hat.

Wilbelmine setzte sich, beide lehnten sich aus ihren Stuhl,
und der Graf schwamm auf den reizenden Tönen ihrer schönen
Stimme . So hatte er » och nie singen gehört . Wie sie geen¬
digt hatte , faßte er zum erstenmale ihre Hand . O . sagte er,
warum erfahr ich das erst jetzt , welch eine Künstlerin wir an
ihnen haben . Nun , Bruder , sagte die Frau von Dürbeck , ein
wenig scharf : was urtheilst du nun ? — In der That , liebe
Dürbecken , ich erstaune vor den Vollkommenheiten deiner Freundin.

Davon ist ja nicht die Rede , sagte sie kalt , wir wollen
unser Gespräch nun sortsetzen . Wilhelmine ging . Das wollen
wir , ries der Gras eifrig , und schon längst habe ich dir bas
sagen wollen . Dieses Mädchen , diese Garibofcn , es ist grau¬
sam , eS ist unmcntchlich , daß dieses Mädchen Kammerjungfer
sei» muß . — DaS ist längst mein Gedanke , lieber Bruder,
antwortete sic lächelnd , sic paßt dazu nicht . Du kannst ja
leicht etwas für sie thun , daß sie in eine bessere Lage kommt.
Ich habe nichts dagegen . Ich will ihr aussagcn . Sie kann auf
Michael abziehen.

Der Graf rieb die Stirn . Abziehen ? sagte er langsam.
Aber ja , fuhr er schneller fort , das mag sie , sobald sie eine
bessere Lage hat . Ich bitte dich , Schwester , du behandelst sie
zuweilen so — kalt , so — ich möchte sagen verächtlich.

Was Euch allemal so verkommt , wenn ihr ein hübsches
Gesicht seht . Allein , wenn du willst , so nehme ich eine andere
Jungfer , und sie wird Gouvernante bei meinem Karl , dessen
Erziehung sie ohnehin besorgt . Sic spricht recht schön franzö¬
sisch. — Französisch ? Recht gern , recht sehr gern . Die Frau
von Dürbeck , welche ihres Bruders entstehende Neigung zu
Wilhelminen bemerkte , hatte freilich große Lust sie abzuschassen.
Und doch war ihr Wilhelmine so nolhwendig . Sie besaß eine
natürliche Geschicklichkeit , den Putz ihrer Frau aus eine sehr
geschmackvolle Weise einzurichtcn . Ihr Lohn hatte sich an sie
so gewöhnt , und hatte von ihrer Erziehung so auffallenden
Nutze » , daß sie sie ungern gemißt hätte . Jetzt war cü ihr doch
sehr zuwider , daß ihr Bruder dem Mädchen so aussallende Be¬
weise der Achtung gab . Sie schlug ihm also vor , sie wegzu¬
schaffen . Da der Graf aber eiuwiiligte , was sie nicht erwartet
Hatte , so hielt sie die Gefahr nicht für dringend . Wenn er
sie liebte , dachte sie , so würde er in die Trennung nicht gewil¬
ligt haben . Es kam also eine Kammerjungfer und Wilhelmine
wurde Gouvernante , hieß jetzt Mamsel , aß mit dem Grafen
und seiner Schwester am Tisch , und hätte in allen Gesellschaften
mit sein können , wenn sie nicht den Kreis grüner Bäume im
Garten vorgezogen hätte , mit dem sich , wie sie steif und fest
behauptete, ' mehr Kluges reden ließe , als mit Len meisten
Menschen . ^ „ , .

Der Graf hatte zwar jetzt öfter Gelcgcnheu , W .lhelmmen
zu sehen ; aber nur zu sehen . Seine Schwester war unaufhör¬
lich hinter ihm , wenn er eine Gelegenheit geschaffen hatte , mit
ihr allein zu sein , und war kaum ein interessantes Gespräch ui
Ven Gang gekommen , so unterbrach cs die Frau von Dürbeck
mit ihrer Schökerci , die , oft aus den Wolken gegriffen , nichts
sollte , als unterbreche ». Es war ihm also ganz lieb, ^ daß
seine lästige Schwester eine Reise machen mußte , da ihr Lohn
nicht wohl ' war . Wilhelmine blieb also , und der Gras hatte sic
nun allein . ,

Er dachte nicht an Liebe . Er hielt es nicht für möglich,
daß er je ein bürgerliches Mädchen heirathen könnte . Des
Mädchens seltsamer , überspannter Ton war ihm interessant,
das war alles , dachte er . Wilhelmine hatte kaum eine Ahnung
von des Grafen Wohlwollen für sie. Es schien ihr sehr artig,
daß der Graf sich die Mühe gab , ihr während seiner Schwester
Abwesenheit das Leben angenehm zu machen . Sie fand eS nicht
unnatürlich , mit dem Grafen jetzt alle die ^ Spaziergänge zu
fischen , die sie sonst in Gesellschaft seiner Schwester mit ihm
oersi' acht hatte . Sie spielte ihm , sie sang ihm vor . Sie war
sich ke.'Ukr Absicht bewußt , und die Neigung des Grasen stieg
so langst " , daß sie darauf hätte schwören können , er sei den
ersten Auge '^ ' ^ ^ ihres Hierseins so gegen sie gewesen , wie er
jetzt war / ollen , Achtung fühlte sie für ihn ; denn er

war ein edler Mann . So lebten sie einen Monat zusammen,
die erste Hälfte desselben fast nie ohne einander . Das gegen¬
seitige Vertrauen wuchs . Wilhelmine fühlte eine geheime Sehn¬
sucht nach seiner Gesellschaft . Arglos gab sie sich jedem Ge-
spräche , selbst den Betheuerungen seiner Hochachtung , seiner
Freundschaft hin . Das geheime Band der Liebe war längst
geschlossen , und es fehlte an nichts als an einer Erschütterung
ihrer Herzen , um der geheimen Leidenschaft gewahr zu werden.
Sie selbst ahneten nichts . Er wünschte wohl , daß sie von sei-
»ein Stande sein möchte . Allein , das ist sie nun einmal nicht,
letzte er achselzuckcnd hiüzu , und sie wünschte gar nichts ; den»
sie war glücklich.

Da kam die Frau von Dürbeck zurück. Kaum war sie
vier und zwanzig Stunden im Hause , so wußte sie , und sagte
es ibrcm Bruder , daß er Wilhelminen liebe . Sie ist alles , wa«
du willst , schön , gescheidt , artig , lieber Bruder ; ich hoffe aber,
du wirst nie vergessen , daß sie etwas nicht ist , das eine ernste
Verbindung mit dem Grafen Rollenhagen unmöglich macht . —
Hm ! sagte er finster , ich habe dir noch nicht einmal zugegeben,
daß ich sie liebe . Ich achte sic , sie ist ein sehr edles Geschöpf;
aber ich sehe die Unmöglichkeit von etwas ander, » so gut wie
du . Ec fand aber doch mit Bestürzung , daß seine Schwester
wohl Recht haben könnte . Er zog sich von Wilhelminen etwas
zurück , nur um sogleich zu fühlen , daß eS ihm unmöglich sei,
sich zurück zu ziehen . Wilhelmine blieb ruhig . Sie sah eine
Aendcrung in ihrem glücklichen Leben , das hatte sic voraus ge-
wußt . Es war nicht anders.

Der Graf drängte sich wieder näher an Wilhelminen , die
Frau von Dürbeck sprach oft und mit Bedeutung von dem Ei¬
nen , was Wilhelmine nickr war , und Wilhelmine , die ihre Liebe
aus unbesorgter Unschuld stets mit der Freundschaft , oder mit
ihrer Tugend verwechselte , bot dem Grafen fröhlich die Hand
aus dem Wege , den sie rasch vorwärts gingen . Wessen konnte
sie sich bewußt sein ? Fängt denn nickt diese Liebe , die bei den
bessern Menschen zuletzt immer zur Hälfte sinnlich wird , fängt
sie nicht immer nur , selbst bei unedleren Menschen , mit der rei¬
nen Empfindung der erhabensten Geister an ? Ach , und hätten
nicht Nvth und Vorurtheile oft das Entstehe » der reinsten Liebe
zu einem Verbreche » gemacht , nähme nicht die Wollust und die
Verführung die himmlische Gestalt der Liebe oft an : würde nicht
selbst der sinnliche Genuß dem Menschen heilig dünken?

(Fortsetzung folgt .)

Allerlei.
— D ' Angerson zu Pari » sagte zum Grafen von  Sibourg,

dem Liebhaber seiner Frau : Zwei taugliche Stellen sind offen für Sic:
das Ober -Kommando der Bastille , oder der Invaliden ; allein verschaff'
ich Ihnen das Erste , so vcrmuthet alle Welt , ich hätte Sie dahin ge¬
schickt. Uebcrged' ich Ihnen die Invaliden , wird man glauben , mein»
Gattin Hab' es bewirkt.

— In England starb vor einiger Zeit eine alte Jungfer , die in
ihrem Testamente verordnet - , daß ihre Leiche sechs Jungfern zu Grade
begleiteten , und für diesen Dienst eine ansehnliche Belohnung erhalten
sollten. Vorher aber sollten sie ihre Jungfrauschaft beschwören. Fünf
davon schwuren wirklich , die sechste aber versicherte, daß eS ihr Gewis¬
sen nicht zulaffe , über eine solche Kleinigkeit  zu schwören.

* Es wäre schon recht gut auf der Erde zu leben , wenn nur nicht
auf ihr oft die schlechtesten Kreaturen die Kreatoren  der wichtig¬
sten Begebenheiten wären.

» Das Gedächtniß ist das Arsenal des Verstandes ; dir Feder ist
die Zunge der Seele.

* Die Welt bekümmert sich um zerrissene Herzen weniger , als
um zerrissene Kleider.

* Die Berläumder und die Bomben machen immer einen Bogen,
ehe sie treffen und zerstören.

* ES gibt Weiber , die mit allem kokettiren, was die Männer
anzieht , sogar mit der Tugend.

* DaS Herz ist das Vornehmste am Menschen. Den Kopf brau¬
chen wir zum Leben , das Herz zum Sterben . — Was du auch rmmer
suchest, such' es in deinem Innern ; in dir findest du rein , was du ver¬
langt und gesucht. — Frieden  suchst du umsonst rm wilden Gewirrt
des Lebens, schließest ihn nicht mit dir selbst, findest,du erst ihn im Grad.
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